
„Hier wird Inklusion gelebt!“
Mutter schlägt Kita Abenteuerland für Auszeichnung zumWelt-Down-Syndrom-Tag vor

Von Daniel Salmon

BÜNDE (WB). Vier Kinder mit
Trisomie 21 besuchen die Ad-
ditive Kita Abenteuerland in
Bünde Spradow, darunter Ju-
lian (6). SeineMutter Vanessa
Kristahn sagt: „Hier wird In-
klusion gelebt!“ Daher hat die
44-Jährige die Betreuungs-
einrichtung der Lebenshilfe
anlässlich des Welt-Down-
Syndrom-Tags am heutigen
21. März für eine ganz beson-
dere Auszeichnung vorge-
schlagen.
Seit 2020 wird Julian in der

Kita am Herzogweg betreut.
„Er geht jeden Tag gern dort-
hin, wird von den Mitarbei-
tern toll gefördert. Das Aben-
teuerland ist der beste Ort für
ihn, den ich mir vorstellen
kann“, schwärmt die Bünde-
rin.

Welt-Aktionstag
ist heute
Aus Dankbarkeit für das

aus ihrer Sicht nicht selbst-
verständliche Engagement
der Kita-Mitarbeiter hatte Va-
nessa Kristahn sich daher
überlegt, das Abenteuerland
für eine Auszeichnung durch
das Deutsche Down-Syn-
drom-Infocenter vorzuschla-
gen. Immer zum 21. März
eines Jahres vergibt die Orga-

nisation Urkunden an Men-
schen oder Einrichtungen,
die sich mit Herz und Ver-
stand für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene mit Triso-
mie 21 einsetzen.
Vanessa Kristahn sagt: „Das

Abenteuerland ist für uns
einfach ein Muster-Beispiel
für gelungene Inklusion. Kin-
dermit und ohne Beeinträch-
tigung werden gemeinsam
betreutund individuell geför-
dert.“ Dabei beschränke sich
die Förderung nicht nur auf
die Therapien, die Julian
während der Betreuungszeit
in der Kita zuteilwerde, son-
dern beinhalte allem voran
die Förderung durch das ge-
samte Team im ganz norma-

len Kita-Alltag.
Und die 44-Jährige ist sich

sicher: „Davonprofitierenalle
Kinder, nicht nur die mit
Down-Syndrom! Und alle
Kinder und ihre Familien
werdendiesepositivenErfah-
rungen mit Inklusion aus der
Kita-Zeit mitnehmen und
hoffentlich weitertragen.“
Das sahen auch die Verant-
wortlichen des Down-Syn-
drom-Infocenters so und
stellten eine Urkunde für die
Spradower Kita aus.

19 Kinder mit
Förderbedarf
Ohne vorherige Ankündi-

gung überraschte Julians
Mutter nun Abenteuerland-

Leiter Sven Hartmann. Dieser
fiel aus allen Wolken, als ihm
Vanessa Kristahn die Aus-
zeichnung überreichte. „Ich
bin richtig überrascht. Wir
freuen uns wirklich riesig
über die tolle Auszeichnung“,
so der 55-Jährige.
Gemeinsammit seinem 22-

köpfigen Mitarbeiter-Team
betreut Hartmann in der Le-
benshilfe-Kita 61 Mädchen
und Jungen in einer heilpä-
dagogischenunddrei inklusi-
ven Gruppen. Er erläutert:
„Wir haben 19 Kinder mit be-
sonderem Förderbedarf da-
bei. Manche haben eine Ent-
wicklungsverzögerung, an-
dere körperliche
Beeinträchtigungen. Unser
Einzugsgebiet imheilpädago-
gischen Bereich ist der kom-
plette Kreis Herford.“ Was
Sven Hartmann noch wichtig
ist: „Wir passen unseren För-
derrahmen den Kindern an –
und nicht umgekehrt!“

Möglichkeit, danke zu
sagen
Julians älterer Bruder Ro-

bin (10) hatte die Schwester-
einrichtung des Abenteuer-
landes, die Lebenshilfe-Kita
Kinderparadies in Bünde En-
nigloh, besucht. Dort bekam
Vanessa Kristahn den Kon-
takt zur Spradower Einrich-

tung vermittelt. „Ich hatte
michmit demAbenteuerland
in Verbindung gesetzt, als Ju-
lian erst wenige Wochen alt
war. Natürlich hatten wir da-
mals noch keinen Kita-Platz.
Aber ich war damals regel-
recht verloren, habe nach
einem Anlaufpunkt gesucht,
wo ich mit der Förderung für
unseren Sohn starten konnte.
Herr Hartmann hat sich toll
umuns bemüht, sich viel Zeit
genommen, uns Tipps gege-
ben, Ansprechpartner ge-
nannt. Dabei war das gar
nicht seine Aufgabe“, so die
Bünderin, die sich freut, dass
sie dem Abenteuerland mit
der Urkunde des Deutschen
Down-Syndrom-Infocenters
eine Freude machen konnte:
„Wir erleben jeden Tag bei
den Erziehern ein Engage-
ment, das nicht selbstver-
ständlich ist. Die Auszeich-
nung ist für uns als Eltern da-
her eine tolle Möglichkeit,
danke zu sagen.“
Noch bis zum kommenden

Sommer wird Julian das
Abenteuerland besuchen,
dann wahrscheinlich in eine
Regelschule wechseln, an der
das sogenannte gemeinsame
Lernen angeboten wird.
„Auch darauf freut er sich
schon riesig“, sagt Vanessa
Kristahn.

... und sieht ein lange Auto-
schlange vor den Zapfsäulen
einer Tankstelle in Bünde.
Der Grund: Der Preis für den

Liter Super liegt dort unter
der 1,70 Euro-Marke. Der
Tank seinesWagens ist auch
fast leer, denkt sich EINER

Einer geht durch die Stadt

Einbruch in Friseursalon
BÜNDE (WB). Aufmerksame
Zeugen stellten am vergan-
genen Freitag, 17. März,
gegen 8Uhr fest, dass die Tür
eines Friseursalons an der
Mühlenfeldstraße in Bünde
offen stand. Da die Zeugen
wussten, dass der Salon zu
diesem Zeitpunkt eigentlich
noch nicht geöffnet hatte,
schauten sie genauer nach
und bemerkten im Inneren
des Ladens diverse umher-
liegende Gegenstände. Au-
genscheinlich hatten der
oder die unbekannten Täter
das Friseurstudio auf der
Suche nach Diebesgut
durchsucht. Die kurz darauf
erschienene Eigentümerin,

eine 33-jährige Bünderin,
gab gegenüber den hinzu-
gerufenen Beamten an, dass
in einer Geldkassette rund
2000 Euro fehlten. Inwie-
weitweitereWertgegenstän-
de entwendet wurden, ist
derzeit nochGegenstand der
Ermittlungen.
Der Tatzeitraumwird auf
die Zeit zwischen vergan-
genemDonnerstag, 18.15
Uhr, und Freitag, 8 Uhr, ein-
gegrenzt. Die Polizei bittet
dahermögliche Zeugen, die
Angaben zu dem oder den
unbekannten Täternma-
chen können, sich telefo-
nisch unter 05221/8880 zu
melden.

Wildlife
Das ländlicheWohnen hat
viele Vorteile und bietet gro-
ße Lebensqualität. DieNach-
barn sind allesamt entzü-
ckend, hilfsbereit und nett.
Man versteht sich und lässt
den anderen ihre Ruhe. An-
ders sieht das bei denWild-
tieren aus. Drei Vogelnester
in drei Jahren direkt in der
Osterdeko des Balkons, eine
stundenlange Rehgeburt im
Garten,Waschbären ent-
spannen auf der Abendrun-
de über den Hof. Die großen
Graugänse rasten kurzmit
lautemGetöse im Tümpel.
Für den Höhepunkt sorgte
bis jetzt jedoch das eigent-

lich recht scheue Eichhörn-
chen, dessen Kobel für die
Aufzucht der Kleinen direkt
imDachfirst thront. Schon
morgens wird entrüstet ins
Küchenfenster gelinst, was
derMensch denn da so
treibt. Was ein Spaßwird es
wohl, wenn dieserMensch
seinenMorgenkaffee dem-
nächst wieder auf seinem
Balkon trinkenmöchte…?
Wird das niedliche Eich-
hörnchen dann zumwilden
Tier und verteidigt sein Re-
vier?Mit Hund und Tasse
wird sich dieMieterin weh-
ren…
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Nachrichten

Bahnlärm: Bürger
werden beteiligt
BÜNDE (WB). Das Eisen-
bahn-Bundesamt hat am
13.März die Öffentlichkeits-
beteiligung zur Lärmak-
tionsplanung (Runde 4) für
Bürgerinnen und Bürger
sowie Kommunen gestartet.
Auf der Internetseite
www.laermaktionspla-
nung-schiene.de finden die-
se alle wichtigen Informa-
tionen sowie die Beteili-
gungsmöglichkeit.
Die Öffentlichkeitsbeteili-
gung ist ein wichtiger Be-
standteil der Lärmaktions-
planung undwird in zwei
Phasen durchgeführt.
„Die erste Phase läuft bereits
und endet am 24. April. In
diesen sechsWochen kön-
nen sich Teilnehmende zu
ihrer persönlichen Belas-
tungssituation, zumBeispiel
zu Hause oder amArbeits-

Vierte Runde der Aktionsplanung gestartet

platz, äußern sowie ihre Ein-
schätzung zu Lärmschutz-
maßnahmen abgeben“, in-
formiert Bündes
Stadtsprecherin Doris Grei-
ner-Rietz. Für die Beteili-
gung steht ein Fragebogen
auf der genannten Internet-
seite zur Verfügung, den die
Bürgerinnen und Bürger
ausfüllen können. Eine Re-
gistrierung ist nicht notwen-
dig.
Nach Abschluss und Aus-
wertung der ersten Phase
wird der Entwurf zumLärm-
aktionsplan veröffentlicht.
ImAnschluss erfolgt die
zweite Phase der Öffentlich-
keitsbeteiligung. Dann kön-
nen Teilnehmende eine
Rückmeldung zumProzess
der Lärmaktionsplanung
sowie zur Öffentlichkeits-
beteiligung geben.

So verbreitet ist das Down-Syndrom

Kürbisgroße Steine fielen in die Tiefe – Kreis will Fußgänger schützen

Naturdenkmal bröckelt: Doberg gesperrt
Von Daniel Salmon

BÜNDE (WB). Der Doberg ist
eines der beliebtesten Nah-
erholungsgebiete in Bünde.
Doch der Kreis Herford hat
Teile des bekannten Natur-
schutzgebietes am gestrigen
Montag abgesperrt. Der
Grund: Teile der markanten
Gesteinsformation des Natio-
nalen Geotops haben sich ge-
löst und sind in die Tiefe ge-
kracht.
Rot-weiße Warnbaken rie-

geln den Zugang zum Doberg
von der Albert-Schweitzer-
Straße aus ab. Für Spazier-
gänger ist hier aktuell kein
Durchkommen mehr. Auch
eine Frau, die mit ihren zwei
Hunden den Weg einschla-
gen will, muss am Montag-
nachmittag wieder umdre-
hen und sich eine andere
Runde für ihre tägliche Gassi-
Route suchen.
Auf einem Schild, das an

den Absperrungen ange-
bracht ist, steht die Ursache

für das plötzliche Durch-
gangsverbot. Nach Angaben
der unteren Naturschutzbe-
hörde des Kreises Herford
könne es entlang des Kuhlen-
wegs, der direkt von der Al-
bert-Schweitzer-Straße in
den Doberg abzweigt, zu Ge-
steinsabbrüchen gekommen.
Konkret betroffen sei der

Kuhlenweg im Bereich der
imposanten Steilwände, für
die der Doberg bekannt ist,
und der ehemaligen Frei-
lichtbühne. „Grund für die
Absperrungen in dem besag-
ten Bereich des Kuhlenwegs
ist das Abbrechen einzelner
Gesteinsbrocken an einer
Felsnase, die einem aufmerk-
samen Bürger aufgefallen
sind. Um die Bürgerinnen
und Bürger vor Verletzungen
zu schützen, wird der betrof-
fene Abschnitt nun vorüber-
gehend gesperrt. Die Dauer
der Sperrung kann zum jetzi-
gen Zeitpunkt noch nicht ge-
nau festgelegt werden“, teilt
Patrick Albrecht, Sprecher

des Kreises Herford, mit.
Die Steine, die sich aus der

Formation gelöst hatten, sol-
len teilweise kürbisgroß ge-
wesen ein. Der Doberg sei
aber weiterhin von verschie-
denen Stellen aus zu errei-
chen – unter anderem über
einenweiteren Zugang an der
Albert-Schweitzer-Straße
und denWeg „AmKalkofen“.
DerKreisHerfordwolle sich

nun umgehend mit der obe-
ren Naturschutzbehörde des

LandesNRWundderDetmol-
der Bezirksregierung austau-
schen. „Hier wird erörtert,
welche Ursachen für das Ab-
brechen der Gesteinsbrocken
vorliegen und welche Maß-
nahmen jetzt ergriffen
werden“, so Albrecht.
Sobald es weitere Entwick-

lungen gibt, will der Kreis
Herford die Bürgerinnen und
Bürger über die Presse, die
eigene Website (www.kreis-
herford.de) sowie über die

eigenen Kanäle in den sozia-
lenMedien informieren.
Zuletzt war der Doberg vor

einigen Wochen in die
Schlagzeilen geraten. Der
Kreis Herford hatte in dem
Naturschutzgebiet unter an-
derem umfangreiche Bagger-
und Gehölzarbeiten durch-
führen lassen. Auch die Steil-
wände waren freigeschnitten
worden – unter anderem um
Lebensräume fürWildbienen
sowie andere seltene Tiere
und Pflanzen zu erhalten.
Mehrere Bürger – vor allem

AnwohnerdesBereichs –hat-
ten die Maßnahme kritisiert.
Allen voran SPD-Ratsfrau
MagdalenaMonka. „Das sieht
aus, als hätte hier ein Hurri-
kan gewütet. Ich bin ent-
täuscht und stinksauer. Mit
Naturschutz hat das alles
nichts zu tun“, hatte die Lo-
kalpolitikerin moniert. Spä-
ter hatte der Kreis Herford In-
teressierten dann vor Ort den
Sinn und Zweck derMaßnah-
men vor Ort erklärt.

Hailey (von links), Kita-Leiter Sven Hartmann, Ben, Azubi Sina Jahnke, Vanessa Kristahn, Julian, Nico, und Erzieherin Jennifer Haupt freuen sich über die Auszeichnung. Zusätzlich zur
Urkunde, die im Abenteuerland einen Ehrenplatz bekommen soll, gab's auch noch ein Kinderbuch. Foto: Daniel Salmon

Das Down-Syndrom – auch
Trisomie 21 – ist eines der
angeborenen Syndrome,
die beiMenschen amhäu-
figsten auftreten. Bei Be-
troffenen ist das Chromo-
som 21 drei- statt zweifach
vorhanden. Statistisch ge-
sehen kommt es auf 800
Geburten je einmal vor.
Wie viele Personenmit
Down-Syndromweltweit

leben, lässt sich nur schät-
zen. Laut der Global Down
Syndrome Foundation ge-
hen einige Schätzungen
davon aus, dass sich die
weltweite Bevölkerung von
Menschenmit Down-Syn-
drom aufmehr als 6Mil-
lionen beziffert. Die Schät-
zung für Deutschland be-
wegt sich zwischen 30.000
und 50.000 Personen.

Der Eingang zum Kuhlenweg ist vom Kreis Herford kurzfristig abgesperrt
worden. Foto: Daniel Salmon
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